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Die DFG-VK ist eine pazifistische Organisation. In ihr haben sich
Menschen  unterschiedlicher  Weltanschauungen  und  politischer
Auffassungen  zusammen-geschlossen,  die  ihre  Verantwortung  für
eine menschenwürdige Zukunft erkennen und ernst nehmen wollen. 
In der DFG-VK organisieren sich Menschen aus pazifistischer und
antimilitaristischer Motivation, die sich gegen Krieg als Mittel der
Politik einsetzen. 
Wir  handeln  nach  der  Grundsatzerklärung  der  War  Resisters‘
International: 

„Krieg ist ein Verbrechen an der Menschheit. Ich bin daher
entschlossen, keine Art von Krieg zu unterstützen und 

an der Beseitigung aller Kriegsursachen mitzuarbeiten.“

Veranstaltungshinweis

Friedenskunst
Gesang-, Klang-, Wort- und Bildbotschaften gegen Krieg und für Frieden

Eine  außergewöhnliche  Kunstreise  beginnt
mit Kompositionen aus Klängen des Chaos,
Zitaten  und  Lyrik  sowie  ausdrucksstarker,
abstrahierender und figurativer Malerei. Die
Künste vermitteln den Schrecken des Krieges
und seiner Folgen. Sie machen auf die Kälte
der  Einsamkeit,  die  Hoffnungslosigkeit  und
andere menschliche Tragödien aufmerksam.

Es tritt zunehmend eine Veränderung ein.

Das Licht  der  Liebe,  des  Friedens und der
Hoffnung  erfüllt  den  Raum:  Lieder,
Stimmen, Worte, Farben und Formen finden
zueinander  und  setzen  sich  ein  für  ein
friedvolles Zusammenleben, Sie bilden einen
Gegenentwurf zum Militarismus. 

Die  Friedenskunst  steht  auf  gegen  die
Kriegskunst.

Mit: Janet Rawling (Klavier), Talia von Bezold (Gesang), Michel Marpert (Cello), Martina Jäger 
(Gemälde, Grafiken), Isolde Selbach (Gemälde) und weiteren KünstlerInnen

Der Eintritt ist kostenfrei – über Spenden freuen wir uns
Veranstalter: DFG-VK und Attac Würzburg

mailto:wuerzburg@dfg-vk.de


Wir PazifistInnen betrachten die Verweigerung aller Kriegsdienste als unseren 
persönlichen Beitrag für eine Welt ohne Krieg und Militär.  

Wir rufen auf: Verweigert den Kriegsdienst! 
Meldet Euch nicht als Freiwillige bei der Bundeswehr!

Unsere Überlegungen zur Kriegsdienstverweigerung:

Keine Gewissensprüfung – eine Absichterklärung muss reichen
Wer in der BRD den Kriegsdienst verweigern will, muss einen Antrag stellen unter Berufung auf Artikel 4
Absatz 3 des Grundgesetzes. Dieser Antrag muss schriftlich begründet werden und wird vom 
Bundesministerium für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben geprüft. Wir lehnen die staatliche 
Überprüfung des Gewissens ab. Eine einfache Erklärung der Absicht, keinen Kriegsdienst leisten zu 
wollen, muss genügen.

Gegen Wehrpflicht und Dienstpflicht
Wir wenden uns gegen jede Form der Reaktivierung der Wehrpflicht. Damit wollen die Kriegsparteien 
das „Menschenmaterial“ rekrutieren um Deutschland wieder zur stärksten Militärmacht in Europa zu 
machen. Wir wenden uns gegen jede allgemeine Dienstpflicht. Soziales Engagement ist wohl 
wünschenswert, aber nicht durch einen staatlich verordneten Pflichtdienst herzustellen.

Verweigert alle Kriegsdienste!
Im Kriegsfall können alle Wehrpflichtigen zu zivilen Dienstleistungen für Zwecke der Verteidigung 
verpflichtet werden, Frauen können zum Dienst im Lazarett verpflichtet werden (Art. 12 a Grundgesetz). 
Auch die Arbeit in der Rüstungswirtschaft ist Kriegsdienst.

Für allgemeine Abrüstung
Wir alle sind von der Aufrüstung betroffen: Jeder Euro, Dollar oder Rubel, der gerade in die Aufrüstung 
fließt, fehlt in der Bekämpfung globaler Menschheitsprobleme wie der Klimakatastrophe, Pandemien 
oder Armut und Unterentwicklung. Kürzungen im Sozial- und Bildungsbereich zugunsten der Aufrüstung 
der Bundeswehr führen zu mehr Konflikten und Unfrieden in der Gesellschaft. Der politische Pazifismus 
will Krieg verhindern durch allgemeine und vollständige Abrüstung. Unser Ziel ist eine Welt ohne Krieg 
und Militärgewalt.

Friedensfähig statt Kriegstüchtig
Wir lehnen jeden Krieg ab! Es gibt keinen gerechten Krieg! Wir müssen jeder Art von Kriegspropaganda 
entgegentreten, und den Militarismus in Deutschland entlarven!. Friedensfähig heißt: Völkerrecht und 
Menschenrechte beachten, die Sicherheitsinteressen des Gegners respektieren!

Friedensfähig durch Friedensbildung!
Bildung muss der Menschheit dienen und nicht ihrer Vernichtung.
Bildung muss die Menschen befähigen, ihre Interessen zu erkennen,
sie befähigen, mit gewaltfreien demokratischen Mitteln für die
Wahrung des Friedens und für den Schutz der Menschenrechte
einzutreten.

Gewaltfrei Handeln!
Wir unterstützen die Entwicklung von Konzepten sozialer
Verteidigung und die Verbreitung der Kenntnisse der Möglichkeiten
gewaltfreier Aktionsformen.

www.verweigern.info 

http://www.verweigern.info/


Wehrpflicht und Verweigerung – was man wissen sollte. 
Wird in Deutschland bald wieder die Wehrpflicht eingeführt? 
Muß ich damit rechnen, zur Musterung einbestellt zu werden? 

Kann ich noch den Kriegsdienst verweigern?

Diese Fragen stellen sich viele Menschen, die auf keinen Fall (mehr) zur Bundeswehr wollen. 

Gilt in absehbarer Zeit wieder eine Wehrpflicht in Deutschland?

Seit  2011  ist  die  Wehrpflicht  ausgesetzt.  Bisher  hofft  die  Regierung  darauf,  dass  sich  genügend
Freiwillige  für  die  Bundeswehr melden.  Der  Bundestag  hat  aber  im Dezember  2025 ein  Gesetz  zur
„Modernisierung“ des Wehrdienstes verabschiedet. Das sieht vor, dass der Bundestag mit einem Gesetz
die Wehrpflicht wieder aktivieren kann, wenn „die Personallage der Streitkräfte dies erforderlich macht.“
Sollte die Wehrpflicht zu Friedenszeiten wieder eingeführt werden, könnten alle Männer zwischen 18 und
45 Jahren zum Dienst in der Bundeswehr verpflichtet werden (sofern sie nicht verweigern). Wird auf
Beschluss  des  Bundestages  der  „Spannungs-“  bzw.  der  „Verteidigungsfall“  ausgerufen,  gilt  die
Wehrpflicht automatisch, dann können Männer zwischen 18 und 60 Jahren einberufen werden.

Was hat es mit dem Fragebogen auf sich, den die Bundeswehr verschickt?

Sobald sie 18 Jahre alt  sind,  bekommen junge Frauen und Männer Post von der  Bundeswehr.  Darin
werden sie aufgefordert, eine so genannte „Bereitschaftserklärung“ (Fragebogen) online auszufüllen. Wer
nicht  online  ist,  soll  die  Fragen  auf  Papier  beantworten.  Das  Militär  möchte  wissen,  ob  man/frau
grundsätzlich bereit ist, zur Bundeswehr zu gehen. Außerdem gibt es Fragen zur körperlichen Verfassung,
zu  Erkrankungen und zu  Schul-  und Ausbildung.  Wer  den Fragebogen nicht  oder  wissentlich  falsch
ausfüllt,  kann  mit  einem  Bußgeld  belegt  werden.  Allerdings  muss  erst  die  Praxis  zeigen,  ob  eine
Geldbuße auch tatsächlich  verhängt  wird  und in  welcher  Höhe.  Wichtiger  Hinweis  für  alle,  die  den
Kriegsdienst verweigern wollen: Wenn sie den Fragebogen ausfüllen, sollten sie natürlich auf keinen Fall
erklären, grundsätzlich zum Wehrdienst bereit zu sein.

Muss ich vielleicht damit rechnen, zur Musterung einbestellt zu werden?

Es kommt sehr darauf an, wie alt man ist. Im Gesetz ist vorgesehen, dass alle Männer, die im Jahr 2008
oder  später  geboren  wurden,  dazu  verpflichtet  werden  können,  sich  der  Musterung  zu  stellen.  Mit
flächendeckenden  Musterungen  eines  Jahrgangs  soll  erst  ab  Mitte  2027  begonnen  werden,  die
Bundeswehr braucht Zeit, um die notwendigen Kapazitäten aufzubauen. Männer, die vor 2008 geboren
sind,  müssen wohl  vorerst  nicht  mit  einer  Musterung rechnen.  Wenn sie allerdings  einen Antrag auf
Anerkennung als  Kriegsdienstverweigerer stellen,  kann es sein,  dass sie doch gemustert  werden. Das
Gesetz  sieht  außerdem vor,  dass  unter  bestimmten  Umständen  auf  die  ärztliche  Untersuchung  auch
verzichtet werden kann – nämlich dann, wenn aufgrund der Antworten auf dem Fragebogen und weiterer
Erkenntnisse eine Einberufung zur Bundeswehr ausgeschlossen erscheint.

Was passiert eigentlich mit den „weißen“ Jahrgängen?

In den Jahren von 1993 bis 2007 geborene Männer wurden wegen der Aussetzung der Wehrpflicht nicht
mehr  fürs  Militär  erfasst  bzw.  nicht  mehr  gemustert.  Sie  gehören  zu  den  so  genannten  „weißen“
Jahrgängen. Sie müssen vorlaüfig nicht damit rechnen, dass sie einen Fragebogen von der Bundeswehr
bzw. eine Aufforderung zur Musterung bekommen. Denkbar – und wahrscheinlich auch geplant – ist aber,
die Meldedaten der betreffenden Männer abzurufen. Sie könnten auf Basis dieser Daten im Spannungs-
oder Verteidigungsfall  eingezogen werden – auch dann, wenn sie keine militärische Grundausbildung
durchlaufen haben. Das Verteidigungsministerium hat bereits erklärt, dass man zwar im Spannungs- oder
Verteidigungsfall  zuerst  auf  Reservistinnen  und  Reservisten  zurückgreifen  will,  eine  „parallele
Ausbildung“ von ungedienten Wehrpflichtigen „jedoch sehr wahrscheinlich“ ist.



Kann man den Kriegsdienst verweigern ohne dass eine Wehrpflicht gilt?

Männer, die mindestens 17einhalb Jahre alt und nicht älter als 60 Jahre sind, können jederzeit einen 
Antrag auf Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer stellen – auch jetzt, da es (noch) keine Wehrpflicht 
gibt. Für Frauen gilt das nicht, da im Grundgesetz bisher für sie kein Dienst in der Bundeswehr 
vorgesehen ist (Soldatinnen und Reservistinnen, die verweigern wollen, können allerdings einen KDV-
Antrag einreichen). Sollte die Wehrpflicht wieder eingeführt werden, ist zu beachten: Ein 
Verweigerungsantrag hat aufschiebende Wirkung, wenn er vor einer Einberufung zur Bundeswehr gestellt
wurde. Der Antragsteller kann also nicht eingezogen werden, bis über den KDV-Antrag entschieden ist. 
Im „Spannungs-“ oder „Verteidigungsfall“ (letzterer ist faktisch der Kriegsfall), entfällt die aufschiebende
Wirkung. Der Antragsteller kann einberufen werden, obwohl über die Anerkennung seiner Verweigerung 
noch nicht entschieden ist. Wer also auf jeden Fall vermeiden möchte, dass er im Kriegsfall zur 
Bundeswehr einberufen wird, sollte seinen KDV-Antrag in Friedenszeiten stellen.

Muss man Zivildienst machen, wenn man den Kriegsdienst verweigert?

Solange es keine Wehrpflicht gibt, müssen anerkannte Kriegsdienstverweigerer keinen Zivildienst leisten.
Sollte aber die Wehrpflicht wieder aktiviert werden, können Verweigerer zu einem Zivildienst 
herangezogen werden. Gesetzlich ist die Möglichkeit dazu vorgesehen. Allerdings müssten die 
entsprechenden Einsatzstellen und die notwendigen Verwaltungsstrukturen noch geschaffen werden. 
Bedeutsam für anerkannte Verweigerer ist, dass sie im Spannungs- oder Verteidigungsfall zu einem 
Zivildienst von unbefristeter Dauer einberufen werden können. Der Einsatz darf (wie auch in 
Friedenszeiten) in keinem Zusammenhang mit der Bundeswehr und dem Bundesgrenzschutz stehen.

Herausgegeben von der DFG-VK Bayern,..

Veranstaltungshinweis 

Ab Februar 2026 weitere Informationen auf unserer Internetseite

In Würzburg und Unterfranken gibt es inzwischen mehrere KDV-BeraterInnen (KDV-Beistände).
Öffentliche Veranstaltungen zu diesem Thema werden noch folgen. Darüber informieren wir im nächsten
Newsletter, der Anfang April erscheinen soll - oder auf unserer Internetseite. Wer Fragen zur KDV hat
oder Beratung sucht, kann an wuerzburg@dfg-vk.de oder kdv-bayern@dfg-vk.de schreiben.

mailto:kdv-bayern@dfg-vk.de
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Veranstaltungshinweis

29.01.2026, 10:30 Uhr: Die katholische Kirche feiert den Weltfriedenstag unter dem Motto.
„Der Friede sei mit euch allen: Auf dem Weg zu einem entwaffneten und entwaffnenden
Frieden“. 
In Würzburg gibt es dazu einen Pontifikalgottesdienst im Dom zu Würzburg in Zusammenarbeit
mit  dem  Militär,  welches  unverantwortlich  von  regierenden  Politikern  aufgerüstet  wird.  Wir
fordern:  Keine  Zusammenarbeit  zwischen  Kirche  und  Militär.  Wir  werden  uns  an  diesem
Weltfriedenstag kreativ in der Stadtmitte äußern. Wir danken dem Papst für seine Botschaft, die
zum unbewaffneten und entwaffnenden Frieden führt

Pressemeldung der DFG-VK vom 3. Januar 2026

Angriff auf Venezuela: US-Präsident Trump bricht einmal mehr das Völkerrecht

Die Deutsche  Friedensgesellschaft  –  Vereinigte  KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK) protestiert  gegen
den US-amerikanischen Angriff auf Caracas: Die militärische Gewalt gegen die Hauptstadt Venezuelas
stelle  eine  schwerwiegende  Eskalation  dar  und  verletzte  grundlegende  Prinzipien  des  Völkerrechts,
insbesondere des Gewaltverbots der UN-Charta. Die deutsche Regierung müsse klare Worte finden und
Konsequenzen ziehen, fordert die DFG-VK.

„Mit  dem  willkürlichen  Angriff  hat  Donald  Trump  internationales  Recht  einmal  mehr  mit  Füßen
getreten“, hält Thomas Carl Schwoerer, Bundessprecher der DFG-VK fest: „Man kann nicht einfach so
einen souveränen Staat überfallen und dessen Staatschef entführen, wenn einem dieser nicht passt“, so
Schwoerer.  Bereits  die  Angriffe  auf  Schiffe  vor  der  venezolanischen Küste  sowie die  Kaperung von
Tankern seien Verstöße gegen internationales Recht gewesen, so der DFG-VK-Bundessprecher.

Der Friedensverband fordert von der deutschen Regierung Konsequenzen: „Eine glaubwürdige Außen-
und Sicherheitspolitik muss alle Gewalttäter und Rechtsbrecher gleichbehandeln: Die Bundesregierung
muss den Angriff deutlich verurteilen, Sanktionen gegen die USA erlassen und etwa den Kauf von US-
Rüstungsgütern sofort einstellen“, so Schwoerer. Notwendig seien zudem Schritte zur Deeskalation: „Es
ist aktuell unklar wie viele Menschen beim US-Angriff getötet wurden – klar ist aber, dass ein offener
Krieg noch mehr Leben kosten würde“, erklärt Thomas Carl Schwoerer. Er befürchtet außerdem eine
massive  Aufrüstung vieler  Staaten,  die  sich  vor  solchen  Willkürangriffen  der  USA schützen  wollen:
„Einmal mehr bringt Donald Trump die Welt in Unruhe“, so der DFG-VK-Sprecher.

Veranstaltungshinweise 

Der Landesverband der DFG-VK Bayern ist Mitveranstalter der Internationalen Münchner
Friedenskonferenz  die vom 13.-15. Februar 2026 stattfindet

www.friedenskonferenz.info 

Mit dem Leitmotiv „Gegen den Strom der Gewalt“ stellt die
Konferenz heraus, dass Frieden nicht das Ergebnis militärischer
Machtpolitik ist, sondern Aufgabe des Rechtsstaats und
Verantwortung der Gesellschaft, getragen von Menschen,
Bewegungen und Initiativen.
        

Die Internationale Münchner Friedenskonferenz 2026 stellt den
Mut ins Zentrum, Krieg und Gewalt zu widersprechen. Am
Freitagabend widmen wir uns der Kriegsdienstverweigerung als
Ausdruck individuellen und kollektiven Widerstands gegen
staatliche Gewalt und militärische Logik mit Simon David
Dressler, Kriegsdienstverweiger:innen aus Israel, Russland und
der Ukraine und Organisationen der Kriegsdienstverweigerung. 
 

http://www.friedenskonferenz.info/


Der Samstagabend „Zeit zu reden“ mit Kristin Helberg fragt nach der Rolle von Sanktionen und 
Boykotten, zwischen Machtpolitik, Zivilgesellschaft und moralischer Verantwortung. Die Gesprächsreihe 
„Zeit zu reden“ soll Menschen wieder zusammenbringen, die sich voneinander entfremdet haben. Sie 
wird federführend organisiert von Kristin Helberg, Autorin und Journalistin, Ido Arad, israelischer 
Dirigent und Haig Ghokassian, armenisch-libanesischer Chemiker.
Am Sonntagmorgen liest Fabian Scheidler aus seinem Buch „Friedenstüchtig“.
Scheidler argumentiert explizit für einen Perspektivwechsel, weg von
Gewaltlogik und hin zu einem zivilgesellschaftlich getragenen Friedens-
verständnis. Mit „Friedenstüchtig“ als Lesung setzen wir ein Signal gegen
die Vereinnahmung des Friedensbegriffs durch militärische Logik.
Workshops, eine Ausstellung und Musik schaffen Raum für Reflexion,
Austausch und kulturelle Ausdrucksformen. 

Aufruf zur Teilnhme an der ANTI-SIKO-Demonstration und
Protestkette am 14. Februar 2026 in München
https://sicherheitskonferenz.de/Siko2026/Aufruf-SiKo-Proteste-2026.pdf  
13:00 Uhr Auftaktkundgebungam Stachus
14:00 Uhr DEMONSTRATION &P ROTESTKETTE
15:00 Uhr Schlusskundgebung Marienplatz

Vorankündigung

Wir rufen auf zur Teilnahme 
04.  April 2026am Ostermarsch  Würzburg 2026 

Derzeit  wird  der  Ostermarsch  von  Würzburger
Friedens-organisationen noch geplant. 
Weitere Informationen erfolgen Ende Februar unter: 
www.wuerzburg.dfg-vk.de 
    

„Nicht mit mir!” – Neuer  Abrüstungsappell von u.a DFG-VK, IPPNW und pax christi

Der Abrüstungsappell im Gesamten: https://dfg-vk.de/nichtmitmir fordert von der Bundesregierung:
- Einen Stopp der maßlosen Ausgaben für immer mehr Aufrüstung. Nötig sind mehr Investitionen, die 
unser aller Leben verbessern – zum Beispiel in Gesundheit, Bildung, Soziales und Klimaschutz.
- Keine Belastung und Einschränkung nachfolgender Generationen durch unbegrenzte Neuverschuldung 
für Militär und Kriegs-Infrastruktur, durch eine Wehrpflicht oder die Vernachlässigung der 
Klimakatastrophe. 
- Einen entschlossenen diplomatischen Einsatz für ein Ende des russischen Angriffskrieges, nachhaltigen 
Frieden für die Ukraine und eine neue europäische Friedens- und Sicherheitsarchitektur.
- Ein glaubwürdiges Eintreten für Völkerrecht, nukleare und konventionelle Rüstungskontrolle sowie eine
Stärkung von Ziviler Konfliktbearbeitung und Entwicklungszusammenarbeit. Dauerhafte Sicherheit kann 
nur eine Weltordnung garantieren, in der nicht das Recht des Stärkeren gilt.

Veranstaltungen Ökopax und pax christi

„Von der Kraft des Dialogs auf Augenhöhe“ - wie es israelischen und palästinensischen Menschen 
gelingt, ihr Dorf in eine Oase des Friedens zu verwandeln 
pax christi lädt herzlich ein für Sa. , 17. 01.2026, 14.00 Uhr,  KHG, Hofstallstr. 4 Wü / Vortrag von Dr. 
Ursula Philipps-Heck, Verein Neve Shalom   /  www.paxchristi-wuerzburg.de 

Der ÖKOPAX-Neujahrsempfang findet statt am 18. Januar um 11:00 Uhr im Rudolf-Alexander-
Schröder-Haus, Wilhelm Schwinn-Platz 3, 97070 Würzburg, 1. Stock  /  https://oekopax.de  
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